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Jetzt kritisierte der ukrainische Außenminister Kuleba die von Alice Schwarzer und Sahra
Wagenknecht initiierte Friedenskundgebung am Brandenburger Tor. Die Teilnehmer sollten
schreiben, was sie nach seiner Ansicht wirklich meinten: „Lasst die Russen Ukrainer töten,
foltern und vergewaltigen.“

Durch diesen Vorwurf disqualifiziert sich der ukrainische Außenminister und schließt damit
nahtlos auf zu den Pöbeleien des ehemaligen Botschafters Melnyk, der wie viele ukrainische
Nationalisten den Judenmörder Stepan Bandera verehrt. Arno Klarsfeld, Sohn der Nazijäger
Beate und Serge Klarsfeld, sagt dazu: „Ein Land, in dem Verbrecher, die zehntausende von
Juden ermordet haben, als Helden verehrt werden, hat in der EU nichts zu suchen.“ Und er
fährt fort: „Der Kult um Stepan Bandera wird in der Ukraine mit Briefmarken und
Prozessionen betrieben. Es gibt einen Gedenktag. Straßen und Stadien sind nach ihm
benannt. Die Hauptstraße zur Gedenkstätte Babyn Jar, wo 33.000 Juden ermordet wurden,
trägt den Namen Bandera. Die letzte Strecke ist nach Roman Schuchewytsch benannt, der
noch viel schlimmer war.“

Wann lernen ukrainische Diplomaten, dass man Bürger eines Landes, das der Ukraine
täglich in großem Umfang hilft, nicht beleidigt? Und wann folgen unsere Politiker und
Journalisten dem Appell der Familie Klarsfeld und distanzieren sich vom ukrainischen
Antisemitismus und dem Bandera-Kult?


